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Im Rahmen der gemeinsamen Begehung wurden folgende 
Eckdaten festgehalten:

- Das Jourhaus diente als Torgebäude für das Konzentrationslager.
- Nach dem Krieg kaufte die Firma Klug das Gebäude und produzierte 
dort Plastiksäcke.
- Später kaufte die Firma  das gesamte Areal. Das Tor wurde 
als Einfahrt zum Firmenareal genutzt, jedoch wurde es später zu 
eng und zu niedrig für LKW.
- Seitlich wurde eine neue Zufahrt errichtet und das Gebäude wurde 
als Wohnhaus für Familie  umgenutzt - bis heute lebt die 
Familie im Gebäude.
- Das Bundesdenkmalamt hat das Gebäude 2016 unter 
Denkmalschutz gestellt.
- Das Jourhaus ist in einem bautechnisch guten Zustand, jedoch 
sind Details über Wärmedämmung und Haustechnik nicht bekannt.

1. Jourhaus

Mai 1945; Quelle: Gedenkdienstkomitee Gusen, 
Bestand Ballotinum Posen

2018

2. SS-Baracken

Im Rahmen der gemeinsamen Begehung wurden folgende 
Eckdaten festgehalten:

- Die Gebäude waren bis Anfang der 2000er Jahre bewohnt.
- Der benachbarte Autohändler wollte die Liegenschaft kaufen. 
Die nördliche Baracke sollte nach Denkmalschutz saniert und für 
Lehrlingswohnungen sowie für ein Büro der Bewusstseinsregion 
umgenutzt werden. Die südliche, straßenseitige Baracke sollte 
abgerissen werden und als Erweiterungsareal für die Autofirma 
dienen.
- Es gab immer wieder neo-nationalsozialistische Tätigkeiten vor 
den Baracken.
- Zwischen den Baracken befindet sich momentan ein Parkplatz. Bei 
Grabungen in diesem Bereich wurden Fundamente und Elemente 
von weiteren ehemaligen Baracken gefunden.
- Die Landesstraße wurde sehr nahe an die südliche Baracke gebaut, 
sodass der Gehsteig nicht in seiner vollen Breite ausgeführt werden 
konnte. Diese Ecke stellt städtebaulich eine schwierige Situation 
dar.
- Der bautechnische Zustand von Erdgeschoss, Dachstuhl und 
Konstruktionen ist OK, die Keller sind aufgrund von Feuchtigkeit in 
einem schlechten Zustand.

Vermutlich Frühjahr 1943; Quelle: SS-Foto, Museu d’Història 
de Catalunya, Barcelona: Fons Amical de Mauthausen

2018
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Im Rahmen der gemeinsamen Begehung wurden folgende 
Eckdaten festgehalten:

- heute als Einfamilienhaus genutzt
- umfangreich umgebaut und adaptiert
- steht nicht zum Verkauf 

3. Bordellbaracke

Vermutlich Frühjahr 1943; Quelle: SS-Foto, Museu d’Història 
de Catalunya, Barcelona: Fons Amical de Mauthausen

2018

Im Rahmen der gemeinsamen Begehung wurden folgende 
Eckdaten festgehalten:

- Unter sowjetischem Besitz der USIA wurde der Appellplatz mit 
Ablagerungsmaterial zugeschüttet.
- Nach der erneuten Übernahme der Firma Poschacher wurde 
der Schutt zum Teil weggebracht, aber auch wieder erneut 
aufgeschüttet.
- 2016 wurde der Steinmetzabfall teilabgetragen und im Auftrag 
des Bundesdenkmalamtes der Platz genauer untersucht: als 
Unterbau dient eine Grobsteinschlichtung, welche auf dem 
natürlich gewachsenen Lehm aufgebracht wurde, die Oberfläche 
ist/war geschottert.

4. Appellplatz

Mai/ Juni 1945; Quelle: KZ- Gedenkstätte Mauthausen

2018
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Im Rahmen der gemeinsamen Begehung wurden folgende 
Eckdaten festgehalten:

- Teile der Ummauerung wurden von den verschiedenen 
Steinmetzfirmen zugeschüttet. 
- Abgetragene Mauersteine finden sich in Teilen der heutigen 
Siedlung wieder (als Gartenzaun, Fundamente etc.).
- 2016 hat eine archäologische Dokumentation stattgefunden und 
die Mauern wurden unter Denkmalschutz gestellt. 
- Die Standsicherheit der Mauern ist gewährleistet, da sie so 
massiv erbaut wurden. Die Mauerkrone sollte vor eindringender 
Feuchtigkeit geschützt werden, damit das Bauwerk nicht weiter 
verfällt (z. B. aufgesetzte Betonwinkel zum Schutz der Krone und 
gleichzeitig als Absturzsicherung).

5. Begrenzungs- bzw. Böschungsmauern

Mai/Juni 1945; Quelle: Gedenkdienstkommitee Gusen, 
Bestand Ballotinum Posen

2018

Im Rahmen der gemeinsamen Begehung wurden folgende 
Eckdaten festgehalten:

- Der Steinbrecher war  ein zentraler Ort des Terrors, an dem 
unzählige KZ-Häftlinge ermordet wurden. Er war mit der 
Schleppbahntrasse verbunden und es konnten enorme Mengen 
an beladenen Eisenbahnwaggons (bis zu 110 Tonnen pro Tag) 
abtransportiert werden.
- Das Bauwerk wurde für die Füllung von Granitschutt errichtet und 
ist daher sehr stabil.
- Metallteile, Maschinen und Geräte sind in den Jahren nach 1945 
abtransportiert worden. Das machte das Weiterverwenden des 
Steinbrechers für die Firma Poschacher unmöglich beziehungsweise 
unwirtschaftlich.
- Das Bauwerk ist in einem bautechnisch schlechten Zustand. Durch 
die Massivität hat das aber keinen Einfluss auf die Standsicherheit. 
Ein neues Dach zum Schutz vor Feuchtigkeit ist unumgänglich, eine 
Ausführung kann in verschiedensten Formen erfolgen.

6. Steinbrecher

Mai/Juni 1945; Quelle: KZ-Gedenkstätte Mauthausen

2018
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Im Rahmen der gemeinsamen Begehung wurden folgende 
Eckdaten festgehalten:

- Herr  Senior hat um circa 1960 das Areal von der Firma 
Schöffel gekauft. Die Gebäude standen zu diesem Zeitpunkt auf  
einer grünen Wiese, umgeben von Wald und Sträuchern.
- Die Firma  züchtete Champignons in diesen Bauwerken.
- Im Erdgeschoss der Gebäude befinden sich heute die 
Firmenräumlichkeiten, im Obergeschoss befinden sich weitere 
Büroräumlichkeiten und zwei Wohneinheiten.
- Die Außenerscheinung, die Pfeilerstruktur und der Dachstuhl der 
Häuser stehen unter Denkmalschutz.
- Bautechnisch sind beide Bauwerke aufgrund der zahlreichen 
Adaptionen und Zubauten in einem bautechnisch schlechten 
Zustand. Vor allem die Zwischendecken und Tragkonstruktionen 
sind stark unter Mitleidenschaft gezogen. Zum Teil wurden Säulen 
abgetragen und das statische System nicht  mehr ergänzt.

7. Häftlingsblocks

1955; Quelle: Sammlung Dusan Stefancic

2018

Im Rahmen der gemeinsamen Begehung wurden folgende 
Eckdaten festgehalten:

- Bereits Ende der 1940er Jahre entstand auf Betreiben polnischer 
und französischer Überlebender eine „wilde“ Gedenkstätte rund um 
den erhaltenen Krematoriumsofen.
- Das Memorial wurde von der Mailänder Architektengruppe BBPR 
geplant und 1965 erbaut.
- Der erhalten gebliebene Krematoriumsofen wird vom Memorial 
umschlossen.
- Ursprünglich war der Sichtbezug zum Steinbrecher vom Memorial 
aus ein Teil des architektonischen Konzeptes, heute verdecken 
Einfamilienhäuser, die in der Zwischenzeit um ein Stockwerk erhöht 
wurden, diesen Bezug.
- Das Memorial wurde im Jahr 1997 offiziell in die Obhut der 
Republik Österreich übernommen. Im Jahr 2008 wurde ein südlich 
an das Memorial angrenzendes Wiesenstück von der Republik 
erworben, um ein Bauprojekt zu verhindern, das das Memorial in 
den Hintergrund gedrängt hätte. Diese Wiese liegt seither brach.
- Die Gemeinde wünscht sich auf der Grünfläche einen Parkplatz 
sowie einen Park mit Aufenthaltsmöglichkeiten für Besucher und 
Bewohner. Somit könnte hier die fehlende Infrastruktur für die 
jährlichen Gedenkfeiern errichtet werden.

8. Memorial

Mai/Juni 1945; Quelle: Gedenkdienst Kommitee Gusen, 
Bestand Ballotinum Posen

2018



Im Rahmen der gemeinsamen Begehung wurden folgende 
Eckdaten festgehalten:

- Nach der Befreiung 1945 wurde das Barackenlager Gusen II 
aufgrund von Seuchengefahr niedergebrannt.
- Weite Teile des Lagers Gusen I wurden entweder als Baumaterial 
verkauft, geplündert oder verfielen aufgrund von Vernachlässigung.
- Aufgrund des schlechten Bodens  (u.a. durch Gebäuderückstände) 
konnte das Areal nicht landwirtschaftlich genutzt werden. Deshalb 
wurde es in Baugründe parzelliert und günstig verkauft.
- Arbeiter der Voest, Chemie und Bahn haben sich vom Mühlviertel 
kommend dort angesiedelt. Die ersten Bebauungen entstanden um 
1950.
- Die Häuser wurden teilweise auf den Fundamenten der Baracken 
erbaut. Baumaterial und Granitsteine des Konzentrationslagers 
wurden wiederverwendet.
- Ein Bebauungsplan gab die Giebelrichtung vor, deshalb gibt es die 
gleiche Giebelrichtung wie bei den ehemaligen Häftlingssblocks.
- Schon seit Ende der 50er Jahre sind Konflikte aufgetaucht, 
insbesondere rund um die Frage des geplanten Abrisses 
des Krematoriumsofens. 2009 gab es untere anderem eine 
Bürgerinitiative gegen den „übertriebenen Denkmalschutz“.
- Aktuell gibt es neue, auch schon verkaufte Bauparzellen neben 
dem Steinbrecher. Durch die Parzellierung wird auch ein Abschnitt 
der ehemaligen Bahntraverse verbaut- die direkte Verbindung des 
Steinbrechers mit der Bahntrasse ist dadurch verloren gegangen.

9. Siedlungsgebiet

2018

1949; Quelle: unbekannt
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Im Rahmen der Besprechungen wurden folgende 
Eckdaten festgehalten:

- Wichtig ist, dass alles archäologisch aufgearbeitet und 
dokumentiert wird. Es ist leicht möglich, dass noch weitere 
historische Bauteile und Objekte zum Vorschein kommen. Eine 
gute Datenerhebung ist daher notwendig.

- Fragestellungen des Bundesdenkmalamtes: 

+Wie geht man mit historisch Überliefertem um? 
+ Wo gestaltet man neu? 
+ Wie gehe ich mit den restlichen Fragmenten um? 
+ Werden Ruinen nur gezeigt, oder auch ergänzt? 
+ Wo ist der ruinöse Zustand wichtig, wo kann neu gestaltet werden?

- Wichtige Punkte für das Bundesdenkmalamt:

1. Erfassen (des ist-Zustandes)
2. Erhalten
3. Verändern 

Kommentar Bundesdenkmalamt

ERFASSEN

ERHALTEN

VERÄNDERN

Im Rahmen der Workshopwoche wurde das Arbeitsergebnis 
präsentiert und besprochen:

-Die Idee aus einer Gedenkstätte einen Ort zu generieren der 
seinen Blick in die Zukunft wirft und die künftigen Generationen 
für die gesellschaftlich relevanten Themen begeistern soll wird sehr 
begrüßt.

-Wichtig ist es auf jeden Fall die Menschen in den Gestaltungsprozess 
mit einzubeziehen, sowohl auf regionaler Ebene als auch auf 
internationaler Ebene. Es darf kein von oben oktroyiertes 
Gedenkprojekt entstehen, die Menschen müssen Teil des Projektes 
sein. Es darf kein inhaltsleeres Monument werden.

-Wichtig ist, dass die Menschen verstehen, dass Gusen, Mauthausen 
und der Bergkristall als ein zusammenhängendes Ganzes gesehen 
werden muss und diese Gedenkstätte dieser wichtigen Tatsache 
gerecht werden muss. Dies wird auch durch die Ereignisse nach der 
Befreiung dokumentiert (Mauthausenschwur).

-Der Blick in die Vergangenheit darf nicht den Blick in die Gegenwart 
und in die Zukunft verstellen.

Kommentar Guy Dockendorf 
Comite international de Mauthausen

GUSEN BERGKRISTALL

MAUTHAUSEN
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Im Rahmen der Besprechungen wurden folgende 
Eckdaten festgehalten:

- Seit mehr als 180 Jahren lebt die Familie Poschacher vom 
Granitabbau.
- Um die Jahrhundertwende war Granit ein sehr wichtiges Material, 
da Wien eine der größten Baustellen Europas war und es noch 
keinen Asphalt gab. Es waren in den Gusener Steinbrüchen um 
1900 herum circa 5.000 Arbeiter im Granitabbau beschäftigt. Nach 
der Erfindung von Asphalt und Beton hatten die Granitwerke keine 
Chance mehr.
- In den 1920ern gab es in der Gegend viele kleine Steinbrüche und 
daher auch zahlreiche Steinbruchbesitzer. Es wurde unter anderem 
für die Donaukraftwerke der Region abgebaut.
- Im 2. Weltkrieg wurden die Steinbrüche deutsches Eigentum.
- 1945 wurde das Areal von der USIA als sowjetisches Eigentum 
übernommen.
- Nach Abschluss des Staatsvertrages sind alle USIA Betriebe in die 
Republik übergegangen.
- Die Familie/Firma Poschacher hat das Areal von der Republik 
wieder übernommen.
- Um 1990 herum stieg das mediale Interesse. Mit dem Thema soll 
proaktiv umgegangen werden. Geschichte kann nicht versteckt 
werden.
- Auf dem Areal könnte ein Projekt für die Jugend entstehen.  Themen 
wie Frieden, Zusammenleben, Diskussion und die Bedeutung 
von Europa könnten hier aufgearbeitet werden. Letztlich sollen 
Vorurteile aufgehoben werden.

Kommentar Grundeigentümer
Anton Helbich-Poschacher

POSCHACHER

NS - REGIME

USIA

REPUBLIK ÖSTERREICH

POSCHACHER

INTERNATIONALES 
INTERESSE

BEVÖLKERUNG

Kommentar Bewusstseinsregion
Andrea Wahl, Erich Wahl, Alfred Zauner

Im Rahmen der Besprechungen wurden folgende 
Eckdaten festgehalten:

- Die Bewusstseinsregion gibt es seit zwei Jahren. Es wird in 
Arbeitsgemeinschaften zu diversen Themenbereichen gearbeitet 
(z. B. Jugend, Infrastruktur, Schutz von Gebäuden). Diese sind offen 
gestaltet und es kann sich jeder einbringen.
- Auch die Bundesanstalt KZ- Gedenkstätte Mauthausen ist 
punktuell bei den Arbeitsgruppen dabei und bringt sich ein.
- Die Gedenkstätte und  die Überreste des Lagers galten als  Störfaktor 
für einige der Bewohner Langensteins – durch intensive Arbeit mit 
der Bevölkerung (u. a. in Form von Bürgerbeteiligungsprozessen) 
wird an diesem Image gearbeitet.
- Es wird nur eine Akzeptanz entstehen, wenn die Bürger beteiligt 
werden und das Projekt in die Region eingebettet ist – jedoch sollen 
auch die internationalen Wünsche bedacht werden. Eine gute 
Balance zwischen Regional und Überregional muss noch gefunden 
werden.
- Wichtig ist, dass ein (internationales) Signal von Gusen 
ausgeht – die Bürger sollen Stolz auf das Projekt sein können!
- Für die Bevölkerung von Gusen ist geplant, die Wiese neben dem 
Memorial nutzbar zu machen (z. B. Parkplatz, Bäume, Treffpunkt, 
Park, Toilette).
- Die Bewusstseinsregion wünscht sich, dass folgende Dinge am 
Areal passieren sollen:

+ ein Ort des Gedenkens und des Bewusstseins für das
    Geschehene
+ ein Ort als Treffpunkt für die Menschen der Region, für die 
    Siedlungsbewohner sowie für die (internationalen) Gäste
+ ein Ort der Stille und des Friedens
+ ein Ort des Lernens 
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Ein wichtiger Teil unserer Workshop Methode ist das Denken und 
Arbeiten in unterschiedlichen Varianten. Wir nennen diese Szenarien. 
Diese Arbeitsmethode sorgt für Klarheit im Denken, hält den 
Diskussionsprozess kontinuierlich am Laufen und die spezifischen 
Qualitäten der jeweiligen Szenarien werden für alle sichtbar und 
nachvollziehbar verdichtet. 

Mit dieser Arbeitsweise passiert nichts beliebig. Jedes Szenario bringt 
eine Reihe von logischen Entscheidungen mit sich unabhängig davon, ob 
es sich um organisatorische, didaktische, räumliche oder gestalterische 
Thematiken handelt. Die Bearbeitung dieser Thematiken schafft für 
jedes Szenario eine einzigartige und unverwechselbare Atmosphäre. 

• Flächenbedarf im Sinne des Gesamtprojektes.
• Räumliche Anforderungen bzw. Rückschlüsse auf das 
 allgemeine Raumprogramm.
• Ausführungsstandard der Gebäude und die jeweils 
 erforderliche raumklimatische Konditionierung.
• Gestaltung und Ausführung der Oberflächen im Freigelände.
• Räumliche Inszenierung und Wegführung.
• Design und Gestaltungsentscheidungen.
• Barrierefreiheit in Gebäuden und am Freigelände.

ARBEITEN IN SZENARIEN
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Raumprogramm Szenario "Archäologiepark" Fläche Summe

1 Freiraum "Archäologiepark" 8410 m2
Allgemeiner Freiraum als thematisch gestaltete Freifläche 59600 m2
Oberflächengestaltung nach archäologischen Gesichtspunkten
Eintritt in den Archäologiepark durch das Jourhaus

2 Infowegenetz mit Stationen erfüllen die Anforderungen der ÖNORM B1600 m m 10500 m2
Infoweg kurz 3 Infopoints 3 1800 5400 m2
Infoweg mittel 5 Infopoints 3 2500 7500 m2
Infoweg lang 7 Infopoints 3 3500 10500 m2

3 Archäologisch und historisch konservierte Freifläche Faktor Fläche 51190 m2
Fläche Appellplatz und Küchenbaracke 7000 m2 1,00 7000
Flächen Bereich Jourhaus 2900 m2 1,00 2900
Flächen Bereich Häftlingsblocks 9500 m2 1,00 9500
Flächen Bereich SS-Baracken 7500 m2 0,80 6000
Flächen Bereich Gleisanlagen um Steinbrecher 14500 m2 0,90 13050
Flächen Bereich Kastenhof Oberbruch 18200 m2 0,70 12740
neue Fundstücke (z.B. auch im Wohn- oder Gewerbegebiet) PA

4 Gebäude Sanierungsgrad BGF 5645 m2
Jourhaus vollständiger Rückbau in historisch- archäologischem Sinne 375 m2
Häftlingsblocks vollständiger Rückbau in historisch- archäologischem Sinne 2530 m2
Steinbrecher vollständiger Rückbau in historisch- archäologischem Sinne 1800 m2
SS-Baracken vollständiger Rückbau in historisch- archäologischem Sinne 940 m2

KZ- Gedenkstätte Neuengame KZ- Gedenkstätte Neuengame Geschichtspark Zellengefängnis Moabit

Referenzprojekte 
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Raumprogramm Szenario "Erinnerungspark" Summe

1 Freiraum "Erinnerungspark" 37390 m2
Allgemeiner Freiraum als thematisch gestaltete Freifläche Pionierplanzen, Stauden und Bäume 59600 m2
Oberflächengestaltung wird der Natur überlassen, Wege werden bewusst freigehalten und gepflegt
Die Gebäude und das Areal wird der Natur zurüchgegeben

2 Infowegenetz mit Stationen erfüllen die Anforderungen der ÖNORM B1600 m m 10500 m2
Infoweg kurz 3 Infopoints 3 1800 5400 m2
Infoweg mittel 5 Infopoints 3 2500 7500 m2
Infoweg lang 7 Infopoints 3 3500 10500 m2

3 Thematisch gestaltete Freiflächen Faktor 22210 m2
Fläche am Appellplatz 7000 m2 0,30 2100 m2
Flächen Bereich Jourhaus 2900 m2 0,50 1450 m2
Flächen Bereich Häftlingsblocks 9500 m2 0,30 2850 m2
Flächen Bereich SS-Baracken 7500 m2 0,80 6000 m2
Fläche Bereich Gleisanlagen und Steinbrecher 14500 m2 0,30 4350 m2
Fläche Bereich Kastenhof Oberbruch 18200 m2 0,30 5460 m2

4 Gebäude Sanierungsgrad BGF 5645 m2
Jourhaus begleitete und gesicherte Erosion 375 m2
Häftlingsbaracken begleitete und gesicherte Erosion 2530 m2
Steinbrecher begleitete und gesicherte Erosion 1800 m2
SS-Baracken vollständige Instandsetzung und Konditionierung 940 m2

Referenzprojekte 

Schloss Küstrin Landschaftspark Duisburg Nord Alter Flugplatz Frankfurt
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Raumprogramm Szenario "Begegnungspark" Summe

1 Freiraum "Begegnungspark" 8360 m2
Allgemeiner Freiraum als thematisch gestaltete Freifläche Bewegungsräume und Begegnungsräume 59600 m2
Oberflächengestaltung robuster Begegnungsflächen mit spezieller Ausgestaltung
Die Gebäude und das Areal erhalten unterschiedlich dimensionierte Begegnungsräume

2 Infowegenetz mit Stationen erfüllen die Anforderungen der ÖNORM B1600 m m 10500 m2
Infoweg kurz 3 Infopoints 3 1800 5400 m2
Infoweg mittel 5 Infopoints 3 2500 7500 m2
Infoweg lang 7 Infopoints 3 3500 10500 m2

3 Thematisch gestaltete Freiflächen Faktor Fläche 51240 m2
Fläche am Appellplatz 7000 m2 1,00 7000 m2
Flächen Bereich Jourhaus 2900 m2 1,00 2900 m2
Flächen Bereich Häftlingsblocks 9500 m2 1,00 9500 m2
Flächen Bereich SS-Baracken 7500 m2 1,00 7500 m2
Fläche Bereich Gleisanlagen und Steinbrecher 14500 m2 0,80 11600 m2
Fläche Bereich Kastenhof Oberbruch 18200 m2 0,70 12740 m2

4 Gebäude Sanierungsgrad BGF 5645 m2
Jourhaus teilweise Rückbau und Bestandserhaltung 375 m2
Häftlingsblocks teilweise Rückbau, 30 % Konditionierung 2530 m2
Steinbrecher teilweise Rückbau, 30 % Konditionierung 1800 m2
SS-Baracken vollständige Instandsetzung und Konditionierung 940 m2

Referenzprojekte 

Mauerpark Berlin Garten des Gedenkens Marburg Assistens Friedhof Kopenhagen
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Raumprogramm Szenario "5 Orte der Erinnerung" Summe

1 Freiraum "5 Orte der Erinnerung" Bereich 59600 m2
Begegnen SS-Baracken, Jourhaus, Parkplatz 10400 m2
Erforschen Häftlingsblocks, Appellplatz, Mauer 16500 m2
Erinnern Steinbrecher 14500 m2
Begreifen Kastenhof Oberbruch 18200 m2
Gedenken Memorial Bestand

2 Infowegenetz mit Stationen erfüllen die Anforderungen der ÖNORM B1600 m m 10500 m2
Infoweg kurz 3 Infopoints 3 1800 5400 m2
Infoweg mittel 5 Infopoints 3 2500 7500 m2
Infoweg lang 7 Infopoints 3 3500 10500 m2

3 Thematisch gestaltete Freiflächen Faktor Fläche 59600 m2
Fläche am Appellplatz 7000 m2 1,00 7000 m2
Flächen Bereich Jourhaus 2900 m2 1,00 2900 m2
Flächen Bereich Häftlingsblocks 9500 m2 1,00 9500 m2
Flächen Bereich SS-Baracken 7500 m2 1,00 7500 m2
Fläche Bereich Gleisanlagen und Steinbrecher 14500 m2 1,00 14500 m2
Fläche Bereich Kastenhof Oberbruch 18200 m2 1,00 18200 m2
Memorial Bestand

4 Gebäude Sanierungsgrad BGF 5645 m2
Jourhaus vollständiger Rückbau und Bestandserhaltung 375 m2
Häftlingsblocks teilweiser Rückbau, 30 % Konditionierung 2530 m2
Steinbrecher teilweiser Rückbau, 30 % Konditionierung 1800 m2
SS-Baracken vollständige Instandsetzung und Konditionierung 940 m2

KZ- Gedenkstätte Mauthausen Landschaftspark Duisburg Nord Assistens Friedhof Kopenhagen

Referenzprojekte 












